
28 Burma

Die Bevölkerung Burmas leidet unter den Sanktionen.

Es geht auch um die Ge­

währleistung von Stipendien z.B. für 

Studierende. Das A und O ist, dass 

die jungen Leute ein Ausbildung be­

kommen. Das sind natürlich jetzt alles 

Dinge, die stoßen an Grenzen wegen 

des Sanktionsregimes, und meines 

Erachtens muss das alles gründlich 

überdacht werden auf dem Hinter­

grund der Botschaften, die wir da 

jetzt mitgebracht haben. Und ich per­

sönlich würde sagen, dass nach all 

den Gesprächen in den acht Jahren, 

die ich geführt habe, und nach all 

den Boykottaufrufen und allem, was 

ich mitgetragen habe, die Entwick­

lung jetzt so ist, dass man alle 

Schritte überdenken muss, die helfen 

können, dieses Sanktionsregime zu 

überwinden.

Das geht natürlich nur, wenn 

auch der Demokratisierungsprozess 

entsprechend dann mit voranschreitet.

Würde sich die Regierung auf bei­

spielsweise öffentlich angelegte

Bildungsseminare einlassen?

Wir haben nicht über einzelne Projek­

te gesprochen, wir haben nur erst 

mal im Gesamtgespräch mit der 

Führung — wir haben nicht mit allen 

aus der Führung gesprochen, auch 

nicht mit Generalleutnant Khin Nyunt 

und dem Staatsoberhaupt Than 

Shwe — mehrmals betont, wir wür­

den es begrüßen, wenn in bestimm­

ten Bereichen eine stärkere Zusam­

menarbeit möglich gemacht werden 

würde. Wir haben auch nicht gesagt, 

Aufhebung der Sanktionen oder so 

was, um Himmels Willen! Nein, wir 

haben davon gesprochen, dass wir 

der Meinung sind, dass in bestimm­

ten Bereichen eine Zusammenarbeit 

eben notwendiger wäre.

Man muss dringend auf die 

Kräfte in der Regierung setzen, die

reformbereit sind, gesprächsbereit! 

Reformbereit ist zu viel gesagt. Es 

gibt einige jüngere Leute, Diploma­

ten, die im Ausland waren, und die 

genau sehen, was im Ausland pas­

siert. Die wissen ganz genau, dass es 

so nicht weitergeht. Auch wenn es 

nur darum geht, das eigene politi­
sche Überleben zu sichern. Wir ha­

ben auch von Seiten der Regierung 

den ausdrücklichen Wunsch mitge­

nommen, im Dialog zu bleiben.

Die Strategien, wie man wei­

ter vorgehen kann, sind noch nicht 

ausgearbeitet. Mir liegt am Herzen, 

dass die Demokratisierung voran­

kommt, dass es einen Modus Vivendi 

gibt zwischen NLD und Militär, und 

dass die Minderheitenvertreter die 

Möglichkeiten, die sie für sich erwar­

ten, mit entwickeln können. Dies sind 

Themen und Fragestellungen, wo 

auch die Stiftungen vorrangig mit 

einsteigen können!

Mich würde es jetzt vor allem 

interessieren, mit der Exilregierung 

ins Gespräch zu kommen, denn ich 

denke, dass die Opposition im Aus­

land und in Myanmar/Burma drin­

gend ins Gespräch miteinander 
kommen muss. ^

Anmerkung

*) Auf ausdrücklichen Wunsch von Angelika 
Köster-Loßack wurde die Bezeichnung 
Myanmar/ Burma verwendet.
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